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MIt voRtRägen von:

trotz der grundlegenden umstrukturierung des europäischen politi-

schen, ideologischen und kulturellen raums infolge der Globalisierung 

der heutigen Welt, werden sprache, Literatur und Kultur im gegenwär-

tigen europäischen akademischen Betrieb weiterhin in einem überwie-

gend nationalphilologischen rahmen unterrichtet und erforscht. 

da das Zustandekommen der modernen philologie mit jenem der 

modernen nationalstaaten zusammenhing, schneidet die laufende 

Auflösung der nationalstaaten im gesamteuropäischen raum den-

noch unvermeidlich die Frage an, ob der philologische rahmen für die 

entstandene national hybride situation der europäischen sprachen, 

Literaturen und Kulturen immer noch angemessen sei und ob er nicht 

durch einen anderen rahmen ersetzt werden sollte.

Anstatt mit den philologischen Konzepten des Volksgeistes, der Lite-

ratur und sprache an die gespaltenen identitäten heranzugehen, wäre 

es wünschenswert, diese gut gegründeten Konzepte im Kontext der 

globalen proliferation von gespaltenen identitäten nicht nur innerhalb, 

sondern auch außerhalb europas zu hinterfragen. Wir wollen die folgen-

de Frage stellen: 

War die philologie in den westeuropäischen nationalstaaten tatsäch-

lich gut platziert, da diese staaten angeblich von jeglichen beunru-

higenden „internen Anderen“ und darauf folgenden gewaltsamen 

externalisierungen in Form von Feindbildern frei waren? erfolgte der 

prozess der nationsbildung in Westeuropa in der tat in einem echten 

Geist des Kosmopolitismus, der allmählich die „immer-noch-Andere“ 

in „nicht-mehr-Andere“ transformiert hat, dabei dem konsistenten 

„sowohl-als-auch“ programm folgend? ist der westeuropäische Kos-

mopolitismus mit seiner wohlwollenden „sowohl-als-auch“ einstel-

lung geeignete medizin für engstirnige „entweder-oder“ Logik, die 

typisch für ost- und mitteleuropäische (oder jenen die in unterschied-

lichen infranationalen „minderheitengruppen“ entworfen wurden) 

philologien ist? oder ist der Kosmopolitismus ganz im Gegenteil 

nur eine Form des verdeckten oder unsichtbaren nationalismus, der 

stillschweigend auf eine höhere und viel einflussreichere ebene auf-

gestiegen ist? ist der ausschließende oder aggressive nationalismus 

möglicherweise nur eine notwendige Folge dieses einschließenden 

und unsichtbaren nationalismus, wie das neulich von Étienne Balibar 

vorgeschlagen wurde? 

Falls ja, innerhalb welchen rahmens sollte die Literatur heute gelehrt 

und studiert werden, um sowohl diesen supranationalismus als auch 

heftige infranationale und nationale reaktionen auf ihn zu vermeiden? 

die teilnehmer sind eingeladen, auf diese Fragen einzugehen, entwe-

der mit bestimmten Fallstudien oder allgemeinen theoretischen und 

methodologischen Äußerungen. 

die gespaltenen europäischen Identitäten
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FReItag, 28.10.

Erster Teil   V   Galin Tihanov

9:00–9:30 Robert Stockhammer
countable nations, uncountable 
Languages: „haubtsprache“  
(main Language) and dialects  
in the 17th century

9:30–9:45 diskussion

9:45–10:15 Dolores Romero López
Literary nations in hispanic  
Literatures: 
national Bodies, transnational 
minds and Virtual interstices

10:15–10:30 diskussion

10:30–11:00 Kaffeepause

Zweiter Teil   V   Svend Erik Larsen

11:00–11:30 Eduardo Coutinho
the national concept of Literature 
and minority Groups' identities in 
Latin America

11:30–11:45 diskussion

DonneRStag, 27.10.

16:00–16:15 Anmeldung

16:15–16:30 eröffnung der tagung
Begrüßung der teilnehmer durch
Vize-dekan nikolaus ritt und
institutsvorstand Fedor poljakov

 V   Robert Stockhammer

16:30–17:00 Joep Leerssen
the philological turn and the  
nation as hyphen

17:00–17:30 Vladimir Biti
two concepts of Literary Bildung 
enlightenment and romanticism

17:30–18:00 Gesamtdiskussion

18:00–20:00 Begrüßungsempfang

SaMStag, 29.10.

Erster Teil   V   Joep Leerssen

9:00–9:30 Galin Tihanov 
cosmopolitanism in the discursive 
Landscape of modernity: 
An enlightenment Articulation and 
its Afterlives

9:30–9:45 diskussion

9:45–10:15 Ulrike Kistner
the Literary–political beyond  
nation, state, nation–state:  
critical unhingings in the thought 
of Jan patočka and hannah Arendt

10:15–10:30 diskussion

10:30–11:00 Kaffeepause

Zweiter Teil   V   Eduardo Coutinho

11:00–11:30 Zrinka Božić–Blanuša
the politics of deconstruction,  
or the new Figure of europe

11:30–11:45 diskussion

Sonntag, 30.10. 

Erster Teil   V   Zoran Milutinović

9:00–9:30 Jelena Pešić, Mladen Lazić
ethnic and european identities 
among political elites and population:  
A comparative Analysis

9:30–9:45 diskussion

9:45–10:15 Aleksandar mijatović
heteroessences diderot,  
Lacoue–Labarthe, and Agamben 
on (im)proper identities

10:15–10:30 diskussion

10:30–11:00 Kaffeepause

Zweiter Teil   V   Mario Grizelj

11:00–11:30 Anna Babka
schichten der differenz und das 
„Andere“ im „eigenen“ reflektieren: 
Konzepte und Überlegungen aus 
dem spektrum postkolonialer  
theoriebildung für eine „Binde–
strich–Literaturwissenschaft“

11:30–11:45 diskussion

11:45–12:15 Sándor Hites 
Literary exile: 
A challenge to national philology

12:15–12:30 diskussion

12:45–14:45 mittagessen

Dritter Teil   V   Ulrike Kistner

15:00–15:30 Svend Erik Larsen
With other eyes or the eyes of the 
others?

15:30–15:45 diskussion

15:45–16:15 Mario Grizelj
schauer zweiter ordnung:  
melmoth the Wanderer und die  
de/konstruktion Westeuropas

16:15–16:30 diskussion

20:00 Abendessen im kroatischen 
restaurant Abbazia

11:45–12:15 Zoran Milutinović
A europe–Wide `national` philology?

12:15–12:30 diskussion

12:30–14:00 mittagessen

14:00–18:00 stadtführung

20:00 Abendessen  
beim heurigen Zimmermann in 
Grinzig (www.zimmermanns.at)

ZwEITE THEMATISCHE SEKTIon
Abbau der nationen, Errichtung der Kontakt-  

zonen zu einer neuen Vorstellung von Literatur

ERSTE THEMATISCHE SEKTIon
Philologie und nationsbildung:  

Eine Genealogie

DRITTE THEMATISCHE SEKTIon
Eine transnationale Literaturpolitik?

VIERTE THEMATISCHE SEKTIon
Un/geeignete Identitäten

11:45–12:30 Bilanzziehung 
und die schließung der tagung

 V   Vorsitzender
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